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(Nr. 4637.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Februar 1857., betreffend die Verleihung der 
8 fiskaliſchen Vorrechte fir den Bau und die Unterhaltung der Verlaͤnge⸗ 
rung der von Swinemuͤnde nach dem Golmberge auf der Inſel Uſedom 
führenden Chauſſee nach der Stadt Uſedom und weiter bis zum Peene⸗ 
ſtrom bei Carnin. N 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die Verlängerung 
der von Swinemuͤnde nach dem Golmberge auf der Inſel Uſedom im Regie⸗ 
rungsbezirk Stettin fuͤhrenden Chauſſee nach der Stadt Uſedom und weiter bis 
zum Peeneſtrom bei Carnin genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das 
Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imglei⸗ 
chen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf 
dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Uſedom⸗ 
Wolliner Kreiſe gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung 
der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmun⸗ 
gen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, 
einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiun⸗ 
gen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, ver⸗ 
leihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. an⸗ 
gehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte 
Straße zur Anwendung kommen. = 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur offentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 16. Februar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4637-4639.) 22 (Nr. 4638.) 
Ausgegeben zu Berlin den 30. Maͤrz 1857. 
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(Nr. 4638.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Februar 1857., betreffend die Genehmigung der 
veränderten Richtung für den Chauſſeebau von Alsleben im Mansfelder 
Seekreiſe bis zur Anhalt-Bernburgiſchen Landesgrenze. 


Au Ihren Bericht vom 15. Februar d. J. genehmige Ich unter Ruͤckſen⸗ 


dung der eingereichten Karte, daß dem durch Meinen Erlaß vom 14. Januar 


1850. zu 2. genehmigten Chauſſeebau von Alsleben im Mansfelder Seekreiſe 
des Regierungsbezirks Merſeburg bis zur Anhalt⸗Bernburgiſchen Landesgrenze 
die Richtung nicht auf Bruͤndel, ſondern auf Ploͤtzkau, zum Anſchluß an die 
tiber dieſen Ort von der Herzoglich Anhalt-Bernburgiſchen Regierung bis zur 
dieſſeitigen Landesgrenze zu bauenden Chauſſee, gegeben werde und daß die 
durch Meinen Erlaß vom 14. Januar 1856. (Geſetz-Sammlung von 1856, 
S. 71.) dem Mansfelder Seekreiſe bewilligten Rechte auch auf dieſe veraͤn⸗ 
derte Richtung zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. f 

Berlin, den 23. Februar 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4639.) Bekanntmachung, betreffend die Genehmigung der Verordnung vom 27. Ok⸗ 


tober 1856. wegen Abänderung des Vereins-Zolltarifs durch die beiden : 


Haͤuſer des Landtages. Vom 28. Februar 1857. 


Massen die unter Vorbehalt der Genehmigung beider Haͤuſer des Land⸗ 
tages der Monarchie erlaffene Verordnung vom 27. Oktober 1856. wegen 
Abänderung des Vereins⸗Zolltarifs (Geſetz-Sammlung S. 907.) von beiden 
N des Landtages genehmigt worden ift, wird dies hierdurch bekannt 
gemacht. ; 

Berlin, den 28. Februar 1857. 


Das Staatsminiſterium. 


v. Manteuffel. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwing h. v. Maſſow. Gr. v. Walderſee. 
v. Manteuffel II. . 
Für den Miniſter fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten: 
v. Pommer Eſche. 


Ir. 4640.) 


Fa 
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(Nr, 4640.) Statut für den Ferchland⸗Klitznicker Deichverband. Vom 2. Maͤrz 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden iſt, die Grundbeſitzer von 
Ferchland und Klitznick auf dem rechten Elbufer im Regierungsbezirk Magde⸗ 
burg im II. Jerichowſchen Kreiſe Behufs der gemeinſamen Herſtellung und 
Unterhaltung eines Deiches unterhalb Ferchland gegen die Ueberſchwemmungen 
der Elbe, ſowie zur Ausführung und Unterhaltung von Entwaͤſſerungs⸗Anla⸗ 
gen zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf 
Grund des Geſetzes uͤber das Deichwefen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 
15. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deich⸗ 
verbandes unter der Benennung: ; 


„Ferchland-Klitznicker Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


H. 17 


In der am rechten Elbufer von dem ſogenannten Windmuͤhlenberge un- Umfang und 
terhalb Ferchland bis zum hohen Terrain an dem Pfingftanger von Klitznick ze des Ber⸗ 
ſich erſtreckenden Niederung werden die Eigenthuͤmer aller eingedeichten Grun ⸗ 
ſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei dem hoͤchſten bekannten Waſſerſtande der 
Ueberſchwemmung unterliegen wuͤrden, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Der Deichverband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu 
Genthin. 


H. 2. 


Dem Deichverbande liegt es ob, den Deich, welcher ſich von dem Wind⸗ 
mühlenberge bei Ferchland an der Elbe bis zum Pfingſtanger und von da als 
Ruͤckdeich nach dem Dorfe Klitznick zu hinzieht, zu einem waſſerfreien tuͤchtigen 
Deich auf vier und zwanzig Fuß drei Zoll am Pareyer Pegel, und zwar, ſo⸗ 
weit er mit der Elbe parallel laͤuft, mit einer zehn Fuß breiten Krone, ſoweit 
er Ruͤckdeich iſt, mit einer ſechs Fuß breiten Krone, beide Deiche aber mit einer 
dreifuͤßigen vorderen und zweifuͤßigen landſeitigen Doſſirung herzuſtellen und 
zu unterhalten. 


Vos den Koſten, welche die Verſtaͤrkung und Erhoͤhun des ogenannten 
Klitznicker Ruͤckdeichs bis zu drei und zwanzig Fuß neun Zoll ſechs Luen am Pa⸗ 
(Sr. 4640.) 52 reyer 
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reyer Pegel bei einer Kronenbreite von ſechs Fuß anſchlagsmaͤßig erfordert, tragen 
die Grundbeſitzer von Klitznick — mit Ruͤckſicht auf ihre gegen den Fiskus fruͤher 
uͤbernommene Verpflichtung zur Erhoͤhung und Verſtaͤrkung dieſes Deiches — 
außer ihrem eigenen Koſtenantheil auch denjenigen Antheil, welcher nach dem 
Deichkataſter auf die Grundſtuͤcke der Domaine Ferchland trifft. 


§. 3. 


Der Deichverband übernimmt die Anlegung und Unterhaltung der zur 
Sicherſtellung des Deiches erforderlichen Uferdeckung, vorbehaltlich feiner An⸗ 
ſpruͤche an andere Verpflichtete. 


H. 4. 
Der Verband iſt gehalten „ diejenigen Hauptgraͤben anzulegen und zu 


unterhalten, welche erforderlich ſind, um das den Grundſtuͤcken ſchaͤdliche Bin⸗ 
nenwaſſer gufzunehmen und abzuleiten. Das Waſſer der Hauptgraͤben darf 
ohne widerrufliche Genehmigung des Deichhauptmanns von Privatperſonen 
weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. 


Dagegen hat jeder Grundbeſitzer des Verbandes das Recht, die Auf⸗ 
nahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu 
verlangen. 

Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreiben⸗ 
den Punkten geſchehen. N 


Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. f 


. 3. 


N Der Verband hat in dem das Gebiet des Deichverbandes gegen den 
Strom abſchließenden Deiche die erforderlichen Auslaßſchleuſen fuͤr die Haupt⸗ 
graͤben anzulegen und zu unterhalten. N 


Die Stellen, an welchen bei einem Bruch in den oberen Strecken des 
Hauptdeiches der Ruͤckdeich zur Abfuͤhrung des eingedrungenen Waſſers durch⸗ 
ſtochen werden muß, find von dem Deichamte unter Genehmigung der Regie⸗ 
rung im Voraus zu beſtimmen. 

H. 6. 

Der von der nordweſtlichen Ecke des an der Elbe ſich hinziehenden En 0 

deiche 


* 


en 


deiches angehende Fluͤgeldeich wird nach wie vor von den Grundbeſitzern zu 
Klitznick und von denen zu Buch unterhalten und vertheidigt. 


§. 7% ? 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden von den Deichbeamten fuͤr Geld deichkataſter. 
aus der Deichkaſſe ausgefuhrt; die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur 
Beſoldung der Deichbeamten, ſowie zur Verzinſung und Tilgung der etwa zu 
kontrahirenden Schulden haben die Deichgenoſſen nach dem Deichkataſter auf⸗ 
zubringen. In dem Deichkataſter werden alle von der Verwallung geſchuͤtzten 
Grundſtuͤcke in folgenden vier Hauptklaſſen: 


I. Klaſſe beſter Acker der Niederung, 


II. Acer mittlerer Qualität, 
III. = leichtes Ackerland, 
IV. = Miefen und Weide, 


veranlagt. 


Die Grundſtuͤcke der erften Klaſſe werden mit ihrer vollen Fläche, die 
Grundſtuͤcke der zweiten Klaſſe mit der Halfte, die Grundſtuͤcke der dritten Klaſſe 
mit dem vierten Theile und die Grundſtuͤcke der vierten Klaſſe mit dem achten 
Theile ihrer wirklichen Flaͤche herangezogen. 


Das Kataſter wird von dem Regulirungskommiſſarius aufgeſtellt. Bes 
hufs der Feſtſtellung des Kataſters iſt daſſelbe von dem Regulirungskommiſſa⸗ 
rius dem Deichamte, dem Domainenbeamten und den Gemeindevorſtaͤnden ex⸗ 
traktweiſe mitzutheilen und iſt zugleich im Amtsblatte eine vierwöchentliche Friſt 
bekannt zu machen, innerhalb welcher das Katafter von den Betheiligten bei 
den Gemeindevorſtaͤnden und dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde 
dagegen bei dem Kommiſſarius angebracht werden kann. 


Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die Anzahl und das 
Verhaͤltniß der Kataſterklaſſen gerichtet werden koͤnnen, find von dem Reguli⸗ 
rungskommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts⸗ 
Deputirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. 


N Die Sachverftändigen find Hinſichts der Grenzen des Inundationsgebie⸗ 
tes und der ſonſtigen Vermeſſungen ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigen⸗ 
falls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonitaͤt und Einſchaͤtzung zwei 
oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten hinſichtlich der Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr ein Waſſerbau⸗Sachverſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 

Alle dieſe Sachoverſtaͤndigen werden von der Regierung ernannt. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmli 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deichamtsdeputirte andere Meant 
gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei 

(Nr. 4640.) a ſein 
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ſein Bewenden und wird das Deichkataſter demgemaͤß berichtigt. Anderenfalls 
Hase. die Akten der Regierung eingereicht zur Entſcheidung über die Be⸗ 
ſchwerden. a 


Wird die Beſchwerde verworfen, fo treffen die Koſten derſelben den Be: 
ſchwerdefuͤhrer. 


Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
ift Rekurs dagegen an das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten zulaͤſſig. ET 

Nach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters iſt daſſelbe von der Re⸗ 
gierung zu Magdeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. N 


9 


8. 


Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag wird für jetzt jahrlich auf vier Sil⸗ 
bergroſchen pro Normalmorgen feſtgeſetzt und die Hoͤhe des anzuſammelnden 
Reſervefonds auf achthundert Thaler beſtimmt. 5 


F. 9. 


Amt des Deich⸗ Das Amt des Deichhauptmanns wird von einem der Deichhauptleute, 
hauptmanns. welchen die Verwaltung der Haupt-Elbdeiche in den Jerichowſchen Kreiſen 
obliegt, und zwar nach Beſtimmung der Regierung unentgeltlich ausgeuͤbt. 


b Stellvertreter deſſelben, namentlich bei der Deichvertheidigung, iſt der je- 
desmalige Paͤchter der Domaine Ferchland. | 


H. 10. 


e Die Domaine Ferchland hat Eine, die Gemeinde Ferchland desgleichen 
ben gegn, Eine und die Gemeinde Klitznick zwei Stimmen im Deichamte zu führen, 
Dieſe Stimmen werden im Deichamte von dem Domainenpaͤchter und 
von den Vorſtehern der Gemeinden oder deren gewoͤhnlichen Stellvertretern 
gefuͤhrt. 
Deichinſpektor für den Verband iſt der jedesmalige Diſtrikts-Waſſer⸗ 
bautechniker, welcher, ſobald er auf Antrag des Deichamtes Arbeiten fuͤr den 
Verband auszufuͤhren hat, die reglementsmaͤßigen Diaͤten und Reiſekoſten er⸗ 
halt. Dem Deichamte bleibt es uͤberlaſſen, ſich ſtatt deſſen über eine fixirte 
Remuneration mit dem Waſſerbautechniker zu einigen. 


H. 11. 
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H. 


Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute 
vom 14. November 1853. ſollen fuͤr den vorliegenden Deichverband Guͤltigkeit 
haben, ſoweit ſie oben nicht abgeaͤndert ſind. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 395 


Gegeben Berlin, den 2. Maͤrz 1857. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Manteuffel II. 


(Nr. 4641.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. Maͤrz 1857., betreffend die Aufhebung der im 
Codex Augusteus, Fortſetzung 2. Th. III. S. 141. pag. 1 — 14. ent⸗ 
haltenen baupolizeilichen Beſtimmungen der Feuerordnung für das Mark- 
grafenthum Oberlauſitz vom 8. Februar 1777. und die Regelung der 
Baupolizei in den Staͤdten der Provinz Schleſien. ö 


Au den Bericht vom 14. v. M. will Ich die im Codex Augusteus, Fort⸗ 
ſetzung 2. Theil III. S. 111. pag. 1 — 14. enthaltenen baupolizeilichen Be⸗ 
ſtimmungen der Feuerordnung fuͤr das Markgrafenthum Oberlauſitz vom 8. Fe⸗ 
bruar 1777. hierdurch aufheben und Ihnen uͤberlaſſen, die Baupolizei in den 
Staͤdten der Provinz Schleſien durch eine allgemeine Verordnung zu regeln. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 


Berlin, den 2. März 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Miniſter des Innern. 


(Nr. 46404642.) (Nr. 4642.) 
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(Nr. 4642.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2. März 1857., betreffend die Verleihung der 9 
Staͤdte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt 
Andernach, Regierungsbezirks Coblenz. 


Au den Bericht vom 23. Februar d. I., deſſen Anlagen zuruͤckfolgen, will 
Ich der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen Stadt 
Andernach, im Regierungsbezirk Coblenz, ihrem Antrage gemaͤß, nach bewirk⸗ 
ter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, in welchem dieſelbe zur 
Zeit mit Landgemeinden ſteht, die Staͤdte-Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856. hiermit verleihen. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 2. Maͤrz 1857. 


/ | Friedrich Wilhelm. 
n v. Weſtphalen. 


T 


An den Miniſter des Innern. 


Redigirt im Büreau des Staats- Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei. 
0 (Nudolph Decker.) 


